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Der Vormarſch in Mittelalbanien
Deutſche Seeboottätigkeit im Schwarzen Meer Italiens ſchwere Jnduſtriekriſis

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 5 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Auf allen drei Kriegsſchauplätzen keine beſonderen
Creg eStellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

25 Kilometer vor Durgzzo
K und k Kriegpreſſequartier 4 Februar

Der Vormarſch in Albanien macht tüchtige Fortſchritte
Trotz der Schwierigkeiten des Geländes gewinnen na
mentlich die in ſüdlicher Richtung längs der Meeresküſte
vorſtoßenden k und k Truppen ſtändig Raum Die Vor
truppen haben den Jsmifluß erreicht Von Durazzo
ſind die Vortruppen nur noch etwa 25 Kilometer gigert

B

Gegen Serben Jtaliener und
Eſſadleute

K und k Kriegspreſſequartier 5 5 Februar
Die in Mittelalbanien an der Front KurjaJsmifluß ſtehenden Truvpen der Armee Koeveß haben
nun den ganzen nordelbaniſchen Küſtenſaum hinter ſich

nnd ſchicken ſich an den Vormarſch gegen Mittel
al b auien aufzunehmen

Jn Betracht kommen hierbei die aus TruppenEſſad Paſchas ſowie aus Reſten ſerbiſcher Ab
teilungen gebildeten Kräfte dann das italieniſche
Kontingent für deſſen Sammelſtelle Valona auserſehen iſt Den gegneriſchen Kräften gegenüber ſtehen

im Norden die Truppen des Generals Koeveß im Oſten
Truppen der verbündeten Mittelmächte Solange nicht
größere Ereigniſſe wie die Beſitznahme größerer Ort
ſchaften Höhen oder Flußlinien ſtattfinden oder feind
liche Truppen geſchlagen werden iſt es naheliegend daß
der amtlichen und außeramtlichen Berichterſtattung
Stillſchweigen auferlegt iſt Einſtweilen kann nur ſo
viel geſagt werden daß die Unternehmungen in Mittel
albanien in ein alutes Stadium treten Voſſ Ztg

der Gelünderewinn bei Boſan

Beſſarabiſche Front 5 Februar Jn dem

Der angerichtete Schaden des l 19
in Sheffield und Nottingham
Hamburg 5 Februar Aus dem Haag wird ge

meldet Bei dem letzten Luftſchiffangriff anf Mitteleng
land iſt der größte Schaden in Sheffield und Not
tingham angerichtet worden Eine Londoner Verſiche
rungsgeſellſchaft ſchätzt den Schaden in dieſen beiden
Städten auf 400 000 Pfund Sterling Jn der Haupt S
ſache ſind die Statsgebäude und in der Nähe befindliche
Wohnhäuſer beſchädigt worden Jn Nottingham iſt eine
große Anzahl Menſchen getötet worden Nach Privat
meldungen der Londoner Blätter die dort aber nicht ver
öffentlicht werden dürfen ſind über 250 Menſchen ver
letzt worde davon etwa ein Drittel getötet Voſſ Ztg

Neun Mann von l 19
gerettet

Kriſtianta 5 Februar Aus London wird unterm

4 gemeldet Der engliſche Fiſchdampfer KingStephan der am Mittwoch das deutſche Marineiluft
ſchiff I 19 hilflos auf der Nordſee treibend entdeckte
berichtet noch Flackernder Lichtſchein der vermutlich von
Signalapparaten herrührte lenkte die Aufmerkſamkeit
der Dampferbeſatzung auf das Luftſchiff King Stephan
fuhr näher heran und blieb bis zum Morgengrauen in
der Nähe des Schiffes liegen Auf dem Luftſchiff ſtanden
etwa acht deutſche Soldaten Einige riefen Englän
der helft uns und warfen die Arme em
por wir wollen euch ſo viel Geld geben wie ihr haben

S

wollt Nach und nach kamen noch mehr Perſonen zum
Vorſchein ſchließlich ſtanden dort 22 Mann Aus dem
Jnnern des Luftſchiffes hörte man Hammerſchläge Die
engliſchen Fiſcher glaubten die Deutſchen könnten das
Luftſchiff reparieren Es fuhr leicht und ſicher
auf dem Waſſer und ſchien keiner Gefahr
ausgeſetzt zu ſein Die Mannſchaft des engliſchen
Fiſchdampfers wußte nichts von der letzten
Zeppelin Expedition nach England King
Stephan nahm 9 Leute von dem Zeppelin an
Bord Der engliſche Kapitän hielt es für unklug
mehr zu bergen da ſeine eigene Beſatzung geringeran Zahl war als die des Zeppelins ſodaß die Klänrer

leicht hätten überwältigt werden können Der Fiſch
dampfer fuhr nun unter Volldampf nach dem nächſtenvon uns vor Bajan an der ruſſiſchen Stellung hineinge

ſpreugten Trichter den die Ruſſen in ihrem Bericht vom
28 Januar behaupteten beſetzt zu haben bin ich heute
geweſen Zwar bewirft der Feind aus ſeinem Graben
uns fortgeſetzt mit Handgranaten ſtört uns aber
damit nicht im geringſten in dem Ausbauen des
Grabens Eine ganze ruſſiſche Kompagnie
iſt bei der Sprengung in die Luft geflogen Etwa
20 mehr oder weniger betäubte Leute blieben liegen die
von uns aufgehoben wurden Die Stimmung hier iſt
zuverſichtlich Berl Tgbl

Von einem deutſchen Boot verſenkt

Wien 5 Februar Die Wiener Allg
Jeitung berichtet aus Bukareſt Ein unter
griechiſcher Flagge fahrender von Ruß

kepaſti wurde von einem deutſchen Unter
ſeeboot auf der Fahrt von Odeſſa 47
Meilen von Sulima entfernt verſenkt

Die Theoskepaſti wurde im Jahre 1889 in Eng
land gebaut und war 2461 Tonnen groß Lok Anz

Ein großer engliſcher Dampfer verſentt

Haag 5 Febr Der Exchange Tele
graph meldet aus London Der engliſche
Dampfer Clarehill 4583 Tonnen der
von Newyork nach Le Havre unterwegs
war wurde verſenkt Die Beſatzung wurde
durch einen ſpaniſchen Dampfer gerettet

Otſche Tagesztg
Ein ruſſiſches Unterſeeboot verſenlt

Wien 5 Februar Peſter Lloyd drahtet ausBukareſt Aus Tuldſcha wird berichtet daß ein Schlep

Hafen um den Vorfall zu melden Die Meldung das
Zeppelinluftſchiff ſei nach einem engliſchen Hafen ge
ſchleppt worden iſt unrichtig Auch der Londoner Be

richterſtatter des Blattes Politiken ergänzt den Be
richt von der Havarie des L 19 durch die Meldung daß
9 Mann gerettet ſind Voſſ 3ta

Chriſtiania 5 Februar Aus London wird weiter
gemeldet Ueber das Schickſal der von dem Dampfer
King Stephan nicht aufgenommenen 11 Mann des

deutſchen Luftſchiffes L 19 liegt zur Stunde noch nichts
näheres vor Da der Zeppelin ſicher auf dem Waſſer
ſchwamm und die See ruhig war nimmt man jedoch
an daß er ſich wird über Waſſer halten können bis aus
geſandte Dampfer ihn finden Voſſ Ztg

Appam
en W 5 Februar Reuter meldet aus

Waſhington Der engliſche Geſandte forderte formell die
Rückgabe der Appam an deren Beſitzer Lanſing er
klärte die einzige Frage ſei wie lange die Appam in
amerikaniſchen Gewäſſern bleiben dürfe Der preußiſch
amerikaniſche Vertrag beſtimmt deutſche Priſen dürfen
in amerikaniſchen Gewäſſern frei ein und ans fahren
Die Deutſchen behaupten deshalb die Appam dürfe
auf unbeſtimmte Zeit im Hafen bleiben Voſſ Ztg

Von der holländiſchen Grenze 5 Februar
Jetzt liegt aus Amerika eine zuſammenhängende Dar
ſtellung über die Appam vor Sie ſtammt von dem
früheren Gouverneur Fiera Leone und lautet Die

Möve wie man ſie bezeichnet war natürlich keines
wegs die Möve Der Dampfer hatte eine Verdrängung
von 3500 bis 4000 Tonnen und diente offenbar dem
Frachtverkehr mit Früchten Der Name des Schiffes iſt
nur der Beſatzung ſelbſt bekannt Die Art wie das
Schiff es anſtellte uns zu kapern war außerordent
lich gewandt Als wir es ſichteten ſignaliſierte es
daß das Schiff nicht mehr in der Gewalt des Führers
ſei Kapitän Harriſon glaubte es ſei ein britiſches
Frachtfahrzeug n änderte den Kurs um ſich ihm zu
nähern Am Heck hing eine Flagge ſchlapp am Stock37 nahmen o ne weiteres an daß es nur der Union

ck ſein könnte Tatſächlich war es jedoch die Flagge
der dentſchen Reichsmarine Als Kapitän Harriſon ſich

dampfer ein beſchädigtes r Unterſeeboot nahe
dem Hafen von Roni hringen ab Des Toch

auf etwa 200 Meter genähert hatte vollzog ſich plötzlich
auf dem anderen Schiffe eine Wandlung die uns wie

mit einem elektriſchen Schlag berührte Am Vorder
und Achterſchiff verſchwand das bisher feſt und einheitlich
erſchienene Geländer wie mit einem Zauberſchlage Wir
erfuhren ſpäter daß das ganze einheitlich ausſehende Ge
länder aus Stahl beſtand die auf einen von der Kom
mandobrücke aus bewirkten Druck in der Verſenkung ver
ſchwanden Berl Tagebl

W T London 5 Februar Die Blätter berich
ten aus Newyork Der engliſche Gou verneur von
Sierra Leone Merewether der auf der Appamgefangen war erzählte einem Berichter ſtatter der Aſſo
ciated Preß

Das Sch iff dasnicht die Möve die Appam erbeutete war ſicherſondern ein Schiff von etwa 3500
Tonnen das wahrſcheinlich zuletzt mit Obſt gefahren
war Die Art wie das Schiff die Appam erbeutetewar äußerſt ſchlau Als es am Horizont auftauchte giate
es ein Notſignal Der Kapitän der Appam hielt es
für ein Frachtſchiff und eilte zu Hilfe Die Flagge war
nicht genau zu erkennen Wir hielten ſie für den Union
Jack tatſächlich war es aber die deutſche Kriegsflagge

Erfolge der Anleihen und den groß
artigen Miniſterreden hernehmen ſoll
Die Jnduſtrie befindet ſich in Folge
Kohlenmangels in ſchwerer Kriſis
Kohlen die vor dem Kriege 240 Franken
koſteten haben den unglaublichen Preis
von 2000 Lire erreicht Salandra hat in
Turin nicht nur geredet ſondern auch
Giolitti beſucht

der Widerhall von öclundras Rede

Bern 5 Februar Secolo beri chtet aus Rom
Die politiſchen Erklärungen Salandras in Turi n werden
in allen Parteilagern ſehr ſtark beſproch habendie leicht vorauszuſehende Wirkung er richt das Feuer
der Auseinanderſetzungen wieder an ufach n nd die

Als wir bis zu 200 Yards herangekommen waren und die ſe Einl vie da e ifte riun t
9 nationale Einheit zu ſtören die in um alsMaſchine t wurde wurden wir durch die plötzliche Grundlage für ſi ich ſelbſt bezeichnet den

8 d n tte W eVeränderung d s Ausſehens des Schiffes betreffen Die Nationale macht folgende Bemerkung Es hieße der
Bruſtwe hr die ganz feſt aus Sge ſehe n hatte verſch wand wie Wahrheit ins cht ſchlag C wollte x U I haupt h
durch Zau beker An ihrer Stelle erſchien eine Batterie daß Salandra bei ſeiner le en Rede in r
von ſieben 5 bis 6 zöllige Kanonen Die Kanoniere glüciich en Eing gebung gef olgt e er Wig

r ſten Eine ſer 4 l S v Cwaren an ihren hoſten Eine dugel flog über unſ Jorte im La nde wird ihn ſehr bald überzeSchiff weg Wir hatten nur eine z zöllige Kanone die e veſſe ſtte gar ſeinet ehr viel bef aran getan hätte an ſein
ganz nutzlos war umſomehr als die Bedienung überall S tillſchweigens d ab ten mit der er die Rede be
auf dem Schiff zerſtreut war Es war unmöglich Wider onnen hatte Die Zenſur hätte wenigſten es eine

T 7 J 4 J 1 111 ich i 1 vſtand zu leiſten Der deutſche Kapitän ſprach zu uns Mal gut daran getan den wenig glücklid Feit
u 4 Le el b el 14durch das Megaphon und der K apitän gab ſofort zu daß Salandras Rede zu unterdrücken in Erfwir deutſche Gefangene an Bord hätten die in England Miniſterpräſidenten ergange nen eigenen Be nge

interniert werden ſollte n Darauf kam ein Boot von dem nach denen die Verbreitung von Nachrichten und
deutſchen Kreuzer mit 21 Mann und Leutnant Berg Sie danken die Uneinigkeit der Geiſter heraufbeſchwören

p J e e Du Dit 4 c l l C V Cbefreiten die deutſchen Gefangenen bewaffneten ſie mit roten iſt
4 verboten iſt W TGewehren und Re volvern und machten ſie zu unſeren

o S S D 2 vWächtern Schließlich blieben 43 Deutſche auf der
v I 35 s 2 b DA deutſche KreAppam die uns bewachten Der deutſche Kreu

zer blieb zwei Tage bei uns Als der LClan
Mactaviſh am Horizont auftauchte verfolgten wir
r n urs während der Kreuzer direkt auf dengliſche S ff zufuhr Der Kreuzer war wieder allem
Anſch eine nach ein harmloſes Frachtſchi ff Aber der ClanMactaviſh mußte Argwohn geſchöpft en denn er
ſchoß plötz lich ohne Warnung ſein Geſchütz ab Darauf
ließ der Kreuzer die Maske fallen und eröffnete das
Feuer gegen den Clan Mactaviſh Es war ein feines
Gefecht obwohl es einſeitig war und dauerte nur eine
halbe Stunde Die deutſchen Kanonen überſchütteten
den Gegner mit einem dir n von Ceſchoſſen welche
mehrere Matroſen töteten ein halbes s Dutzend verwundeten und die Takelage zerriſſen Die beiden Dampfer
kämpften ſo eng aneinander daß die Geſchützwirkung
ſchre ecklich war Aber ſelbſt unter dieſen Umſtänden wollte

ſich der britiſche Kapitän nicht ergeben Jmmer wiederließ er ſeine einzige dreizöllige Kanone abfeuern und

der Feind antwortete immer wieder mit Breitſeiten Als
die Deutſchen zu feuern aufhörten begann der Clna
Mactaviſh zu kentern und holte plötzlich über Viele
Pe rſone n der Beſatzung wurden gerettet Schließlich
feuerte das deutſche Schiff zwei Torvedos ab die beide
trafen Der z lan Mactaviſh verſank kurz darauf Die
Deutſchen ließen ſo ſchnell als möglich alle Boote herab
und ruderten der Stelle wo das britiſche Schiff ge
ſunken war um nach Ueberlebenden zu ſuchen Die

Appam f führte gegen 200 000 Pfund Sterling Gold mit
ſich Merewether betonte daß die Deutſchen die briti
ſchen Sefa ngenen mit größter Höflichkeit und Rückſicht
behandelten Ei n anderer Gefangener ſagte dere Kre uzer ſei ein ganz neues Schiff geweſen
mindeſtens 5000 Tonnen groß und mit mehreren hundert
Mann Beſatzung an Bord die aber verſchiedene Schiffsnamen auf den Mützen führten Die Deutſchen legten
auf die Appam ſobald dieſe erbeutet war me hrere
Bomben und drohten das Schiff in die Luft zu ſprengen
wenn Widerſtand geleiſtet würde

Die ſchwere Kriſis der
italieniſchen Jnduſtrie
Zürich 5 Februar Der Baſler An

zeiger meldet Die innere Lage Jtaliens
iſt viel ſchneller als es ſelbſt die größten
Peſſimiſten gedacht hatten bedenklich
geworden Es iſt ein offenes Geheimnis
daß die Regierung nicht mehr weiß
wo ſie das Geld für die weitere Fort
ſetzung des Krieges trotz der angeblichen

Wie Salandra die Schuld von ſich
bzuwälzen ſucht

Am intereſſanteſten war in der Rede Salandras in
Turin ein Sah durch den er gewiſſermaßen ſich von der
Schuld an dem frevelhafteſten aller Kriege weiß zu
brennen ſucht Er unternahm es nämlich die Veranut

wortung auf audere und jüngere Schultern abzuwälzen
Der Telegraph hat Jhnen wohl gemeldet daß er ſich
Plötzlich an die anweſenden Studenten wendete und ihnen

die Worte zurief
Wir haben von Euerem Patriotismus die Beweiſe

geſehen in den Tagen in denen unſere Herzen und vor
allem das meine vor der grauenvollen Verantwortung
zitterten aber durch Euch Euch jugendlich Begeiſterte
Euch ehrlich Entflammte ward die Entf cheidung ge
geben Jhr wolltet für Jtalien den Krieg BFtalieniſch griechiſche 657 wun

Von der ruſſiſchen Grenze 5 Februar Wieeiner Meldung der Rußkija Wj r aus Saloniki
zu entnehmen iſt hat ſich in den Tagen eine Verſchärfung der italieniſch griechi hen Regie ungen be
wmerkbar gemacht Beſonders vie Landung u ieniſcser
Truppen auf griechiſchem Boden hat in der Preſſe ſowohlals auch in der Bevölkerung lebhafteſte Erre gung her

vorgerufen Beſonde rs in Athen iſt die Erregung
gegen Jtalien ſehr graß Man iſt dort davon überzeugt daß die Mitilandung italieniſcher Truppen vom
Kreuzer Piemonte auf griechiſchem Boden und die
Mitbeſetzung des Forts Kara Burun die Ankunft auch
der in Albanien befindli chen italieniſchen Truppen auf
griechiſchem Boden vorbereiten ſoll Die Preſſe fordert
von der Regie rung energi iſche Maßnahmen Der Zeppe

ganzen gried iſchenlinangriff auf Saloniki hat in der henOeffentli chkeit beträcht liche s Aufſehen hervorgerufen Man
ſieht darin einen deutſchen Vergeltungsakt für die Flie
gerangriffe auf die Lager von Doiran und Gewgheli

Eine ſächſiſche Miſſion
S TSofia 5 Februar

M u

in Sofig

tur ſächſiſche Miſſion be
ſchen G n Wien Gr Rrat Se Pilſach 1 d tgeſtern abe ier eingetr 2glieder d Miſſion waren H
Eiſenbahnminiſter Apoſt d nMiniſterium des Aeußeren Koſſew am n
weſend Um 11 Uhr vormittags wurden die Mitgliederd Zien vom Rönig n Andieng empfangen Die
Miſſion überbrachte dem König das ihm vom König von
Sachſen Großkreuz des Militär SanktHein
richs Ordens das bisher nur zwei Souveräne beſaßen
na lich Katſer Franz JoOfeph d K rLok Anz 4
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Aer Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 5 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein kleiner engliſcher Vorſtoß ſüdlich des Kanals von
Baſſfée wurde abgewieſen
Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter franzöſiſcher

Handgranatenangriff ſüdlich der Somme brach in
unſerem Artilleriefener zuſammen

Jn der Ch ampagne und gegen einen Teil unſerer
rgonnen Front unierhielt die feindliche Artillerie

am Nachmittag ſchweres Feuer
Franzöſiſche Sprengungen auf der Höhe von Vau

quois öſtlich der Argonnen richteten geringen Schaden
an unſeren Sappen an

Unſere Artillerie beſchoß ausgiebig die feindlichen
Stellungen auf der Vogeſen Front zwiſchen
Diedole hauſen und Sulzern

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front keine beſonderen Ereigniſſe

Eines unſerer Luftſchiffe griff die Befeſtigungen von
Dünaburg an

VBalkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

a

Oberſte Heeresleitung

Kann das Geld England
den Sieg verleihen

Männer Munition und Geld das ſind bisher die
drei großen Schlagworte geweſen welche nach engliſcher
Vorſtellung den Jnbegriff des Sieges bedeuten ie
mand wird beſtreiten daß der Erfolg in jedem Kriege
wie auch in jeder einzelnen Schlacht weſentlich von dem
reichlichen Vorhandenſein von Soldaten und Muni
tion abhängt Aber trotzdem liegt in der kraſſen eng
liſchen Formulierung ein Jrrtum denn wenn es wirk
lich nur auf die Zahlen und Mengen ankäme und nicht
gleichzeitig auf den militäriſchen Geiſt die
Strategie Organiſation und das Verſtändnis
für das zu erreichende Ziel dann würde ſo manches in
dieſem Kriege für unſere Feinde anders ausgefallen ſein
als es tatſächlich ausgefallen iſt Wenn auf der einen
Seite ſicherlich niemand beſtreiten wird daß ganz all
gemein ausgeſprochen Soldaten und Munition erforder
lich ſind um einen Sieg zu erfechten ſo wäre es nachallen Erfahrungen doch ſicherlich völlig einſeitig den

Satz umzudrehen und zu meinen wo viel Soldaten und
viel Munition iſt da könne man auch für den Sieg
garantieren

Wie ſteht es nun mit dem dritten Schlagwort der
engliſchen Siegeshoffnung Reichtum Auch hier iſt
es ein alter Satz daß zum Kriegführen Geld Geld und
noch einmal Geld gehört Aber auch hieraus ergibt ſich
keineswegs die Umkehrung daß nur dasjenige Land den
Sieg erringen könne welches am meiſten Geld beſitze
Der Weltkrieg hat gerade dieſer n Voraus
ſetzung des Kriegführens ein neues Ausſe gegeben
Früher waren die wirtſchaftlichen Hilfskräfte eines Lan
des insbeſondere die Erzeugniſſe von Landwirtſchaft
und Gewerbe ziemlich gleichmäßig über das ganze Landverteilt während andererſeits die Abhängigkeit Les Be

zuges von auswärts gering war Wenn ein Land einen
Krieg begann ſo mußte es ſich freilich ſagen daß man
mit allen Vorräten ſparen und haushalten müſſe aber
es ſtand nicht vor der Frage von notwendigen Nahrungs
mitteln oder Rohſtoffen einfach abgeſchnitten und damit
einem völligen Fehlen derſelben preisgegeben zu werden
Schlimm war nur dasjenige Land daran welches der
Jnvaſion feindlicher Truppen ausagfep war und dieſe
ernähren mußte Für diejenigen iete aber wel
von der Jnvaſion freiblieben ſorgte die heimiſche Wirt
ſchaft für den heimiſchen Bedarf Aus dieſem Grunde
iſt die welt wirtſchaftliche Entwicklung Großbritanniens
welche einmal durch die inſulare Lage des Landes und
ein andermal durch das Erblühen der modernen Ver
kehrstechnik hervorgerufen wurde vom Standpunkt der
Kriegswirtſchaft ſtets für England eine Gefahr geweſen
und zwar eine Gefahr ganz beſonderer Art eine Gefahr
nämlich gegenüber der auch der Reichtum als ſolcher
d h die finanzielle Leiſtungskraft des Landes keine ent
ſcheidende Rolle ſpieln konnte Denn wenn ein Land
von den Vorräten die es ſonſt vom Auslande bezieht
abgeſchnitten wird ſo nützen keine Milligrden um dieſe
notwendigen Vorräte insbeſondere die Nahrungsmittel
dem Volke zur Verfügung zu ſtellen Die Vorrats
frage und die Geldfrage ſtehen ſich hier
als Gegenſätze gegenüber Betrachtet man
unter dieſem Geſichtspunkte die heutige Situation Eng
lands ſo muß man freilich ſagen daß England vorläufig
noch nicht durch die militäriſche Aktion ſeiner Feinde von
der Zufuhr abgeſchnitten werden konnte aber es haben
ſich Verhältniſſe entwickelt und ſie ſind in letzter Zeit
ganz beſonders durch den Mangel an
Schiffsraum gefördert worden welche zu einer
Verringerung der Vorräte in England insbeſondere
der Nahrungsmittel geführt haben

Der außerordentlich hohe Stand der engliſchen Ge
treidepreiſe welche Steigerungen über 100 Prozent auf
weiſen zeigt dies zur Genüge Man wird ſich nun die
Frage vorlegen müſſen ob England dieſe tatſöchlich
vorhandene Knappheit an Vorräten durch Maßnahmen
welche lediglich eine Geldfrage ſein würden beheben
kann Es liegt außerordentlich nahe zu denken daß
auch die Be hebung der Frachtraumnot oder
die Heranſchaffung des überſeeiſchen Getreides wenn es
wirklich zu einer großen Notlage käme durch bloße Auf
wendung ſtaatlicher Gelder bewerkſtelligt werden könne
Bei näherer Betrachtung ſcheint dies aber
nicht der Fall zu ſein Gerade in England ſcheint
man ſich mehr und mehr der notwendigen Einſicht be
quemen zu müſſen daß man direkte Maßnahmen zur Be
hebung der Frachtennot wie die Nationaliſierung der
Schiffahrt nicht durchführen kann und man greift daher
zu indirekten Mitteln wie dem Verbot der Verfrachtung
gewiſſer Luxuswaren welches ein Freiwerden von Fracht
raum für andere Zwecke bewirken ſoll Es iſt aber ſehr
zweifelhaft ob dieſer Weg zum Ziel führen wird vor
allem da die Nachfrage durch die dauernde Verringerung
der Vorräte ſich ſteigert während der verfügbare Fracht
raum teils durch kriegswirtſchaftliche Umſtände teils
durch die erfolgreiche Tätigkeit von englandfeindlichen
W Boten immer mehr geſchmälert wird Das unver
ſtaatlichte Frachtraumgeſchäft aber wird zu einem öko
nomiſchen Hindernis der Lebensmittel und Roh
ſtoffverſorgung Englands Schon haben wir es erlebt
daß das auſtraliſche Getreide welches in England ſchon
ſeit Monaten ſehnlich erwartet wurde nur in ganz ſpär
lichen Mengen dorthin ſtrömen konnte Will man eben
mit ſtaatlichen Geldmitteln ein derartiges Geſchäft orga
niſieren und auf die Tätigkeit des freien Handels und der
freien Verkehrsmittel verzichten ſo genügt es nicht daß
man einfach das Getreide irgendwo in überſeeiſchen Ge
bieten kauft oder beſchlagnahmt ſondern es knüpft ſich
hieran erſt die viel ſchwierigere Aufgabe den organiſa
toriſchen Apparat zu ſchaffen mittels deſſen man das ge
kaufte oder beſchlagnahmte Getreide den Produzenten
abnimmt verfrachtet lagert und an den Konſum verteilt

Es erſcheint aus dieſem Geſichtspunkt heraus irr
tümlich wenn die Frankfurter Zeitung in Darlegungen
über Deutſchland und Amerika meint daß durch die Be
teiligung der Finanzkraft der Vereinigten Staaten zu

ſten der Entente alle Bexechnungen die über denFuſemmenbruch der engliſchen Wirtſchaftskraft an
geſtellt worden ſind über den Haufen fallen n
Zweifel daß jede geldliche Unterſtützung für England
das ſchon ſchwer in ſeiner Finanzkraft gelitten hat ein
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könnte für das wankende Gebände der engliſchen Wirt
ſchaft keine nachhaltige Grundlage geben
wenn es nach wie vor möglich wäre die notwendigen
Vorräte an usmitteln und Rohſtoffen ſei es über
haupt ſei es zu einigermaßen angemeſſenen Preiſen
dem heimiſchen Bedarfe zur Verfügung zu ſtellen wobei

bedenken iſt daß je nach Entwicklung der

durch unſere eigene Tätigkeit noch bedeutend ver
ſchärfen könnte Wenn England wirklich durch Auf
wendung bloßen Geldes die jetzige Teuerung oder die
überaus ſchwierige Frage der italieniſchen Kohlenverſor
ging beheben könnte ſo wäre eine Verſämnis in dieſer
Richtung ein Leichtſinn und eine Unentſchloſſenheit
der engliſ Regierung welche derſelben kaum zu
zutrauen iſt Aber die engliſche Regierung hat eben
immer wieder betonen müſſen daß die Regelung in dieſer
Weiſe nicht möglich ſei ohne in den ganzen komplizierten
und mit den neutralen Wirtſchaftsbeziehungen zuſammen

Apparat der weltwirtſchaftlichen Verhältniſſe
törend einzugreifen

Einem Kranken der beſtimmte im Augenblick nicht
zu beſchaffende Medikamente benötigt nützt es nichts
wenn er ſich mit teurem Gelde den beſten Arzt ver
chreibt Jn einem ähnlichen Verhältnis ſteht die Frage
er Finanzkraft eines Landes zu der Frage des Heran

bringens von Vorräten dem ſich Schwierigkeiten gegen
überſtellen welche nicht nur eine Geldfrage ſind Wir
wollen alſo keineswegs die Finanzfrage in dieſem
Kriege unterſchätzen wir wollen ſie aber auch nicht über
chätzen Die Erfahrungen des Weltkrieges haben es
chon in manchem Zuſammenhang gezeigt daß der Vorrat alles gilt Der Vorrat aber muß da er muß greif

bar ſein Erreicht man dieſes Ziel nicht ſo hat auch der
größte Geldbeutel keinen Wert

König Ferdinand
Von Paul Lindenberg

Nachdr verb
Die vielſeitigen Jntereſſen König Ferdinands kommen

in Kalais in Sofia zu feſſelndſtem Ausdruck in
dieſem Palagis das aus dem einſtigen recht z
digen Konak der ehemaligen Paſchas der türkiſchen Pro
vinz entſtanden Und es ſah in ihm auch noch nicht allzu
wohnlich aus als es in der zweiten Auguſthälfte des
Jahres 1887 Fürſt Ferdinand bezog der an die ver
feinerten Genüſſe der öſterreichiſchen ge
wöhnt das Beſtreben hatte durch ſein Beiſpiel und das
ſeines Hofes ein anregendes Vorbild für eine langſame

mwandlung der damals faſt gänzlich unbekannten Ge
ſelligkeit in Sofia nach abendländiſchem Muſter zu
geben Unterſtützt wurde er hierbei durch ſeine Mutter
die Prinzeſſin Elementine die viel getan hat die Jn
tereſſen ihres Sohnes in Bulgarien zu fördern dieſes
Sohnes dem in ganz beſonderer Weiſe ihre Liebe Hin
gekung Sorge galt und der wiederum Tag für Tag

eſtrebt war ihr in innigſter Weiſe e Verehrung und
Dankbarkeit zu beweiſen Ein bulgariſcher Schilderer

üge ihres alten Stammes geerbt habe ohne deſſenFehler liebenswürdig klug kühn begabt mit außer
ordentlich feinem Takt und Gefühl gewann ſie ſich alle
Herzen in Sofia und ebnete manche ſoziale Schwierig

gingen Sie konnte in ihrem Salon die Diplomaten
empfangen deren Beziehungen zu ihrem Sohne noch
unbeſtimmt waren ſie ſtellte ſich ſelbſt an die Spitze
einer Geſellſchaft in der die Frauen eben anfingen
ſich von der ſtrengen Abgeſchloſſenheit orientaliſchen
Lebens zu entfernen ſie tat viel für das Schulweſen
und für Wohltätigkeit gern aus ihren reichen Mitteln
mit vollen Händen ſpendend Noch heute ſegnet man
ihr Andenken im geſamten Lande wie ihren Namen eine
Reihe wohltätiger Stiftungen trägt

Auch Fürſt Ferdinand übte von Anfang an eine frei
ebige u t aus in ſeinem Palais das erſch auf das wohnlichſte und behaglichſte eingerichtet

hatte das aber ſeitdem den wichtigſten äußeren wie
inneren Umwandlungen unterworfen wurde ohne
äußeren Prunk doch einen vornehmen Fürſtenſitz
darſtellend

Jn der Ausſchmückung gelangten neben den künſtle

riſchen die n Neigungen des Bewohners zur vollen Geltung die ſich ſchon in früher
Jugend bei ihm gezeigt und ihm in ſeinem Elternkreiſe
den zärtlichen Beinamen des kleinen Profeſſors ein
getragen Jn der großen unteren Vorhalle erblicken wir
allerhand aus der reichen Jagdbeute des fürſtlichen
Jägers ausgeſtopfte Bären Adler und ſonſtige Raub
vögel einzelne von ungewöhnlicher Größe altertümliche
und neuere Waffen ſind dekorativ aufgehängt neben
ſchönen buntfarbig leuchtenden orientaliſchen Teppichen
Die Privatgemächer des Königs und die Staatsräume
liegen im erſten Stockwerk ein vornehmer geläuterter
Geſchmack zeigt ſich überall in ihnen Der König iſt
ein trefflicher Kunſtkenner und bringt von ſeinen Reiſenerleſene Werke der Kunſt und des Kunſtgewerbes heim

neben Gemälden der tüchtigſten öſterreichiſchen deutſchen
und bulgariſchen Künſtler treffen wir auf koſtbare Stücke
aus dem Koburger Familienbeſitz und gedenkvolle Er
innerungen an weite Fahrten und feſſelnde Begegnungen
Das edle feingeiſtige Geſicht der vereherungswürdigen
Mutter des Königs grüßt uns verſchiedene Male die

Wir entnehmen die jetzt doppelt feſſelnde Plauderei
dem ſoeben erſchienenen Buche des bekannten Verfaſſers Das

hen Bulgarien Stuttgart A Bonz Comp Preis1,50 das mit zahlroichen Abbildungen in knapper
orm n Werdens wie Strebens Bulgariens

z einen vorzüglichen Ueberblick der geſchichklichen Ent
und desVortell ſein würde aber aucd diels Unter ühinalet

eDinge ſich die Bedrohung Englands in dieſer Frage B

aufgetragen wurde und der König noch nicht zur Stelle

Depeſche unaufhörlich hatte er zu leſen zu verfügen zu

der erſten Zeit der Regierung des Fürſten Ferdinand Afigiere Miniſter und ſeines getreuen umſichtigen S
ſchreibt von der Prinzeſſin Clementine daß ſie die Vor Dobromw es C K les5 nicht einen Augenblick jenes bei ihm ſo eindringliche

keiten die aus der merkwürdigen politiſchen Lage hervor

tiefe Pietät des Königs für ſeine Eltern berührt in
mancherlei ſorgſam bewahrten Andenken außerordentlich
warm Franz Stucks Lucifer jenes packende Gemäldevoll düſteren Myſtizismus erhielt einen Ehrenplatz nahe

einem wundervollen Flügel der dem König ſchon oftErholung und Troſt geſpendet zumal dur e Ton
ſchöpfungen Richard Wagners uch an einem großen
Bilduiſſe des Fürſten Alexander des Battenbergers
fehlt es nicht man hatte es herabgenommen ehe Fürſt
Ferdinand ſeinen Einzug gehalten es mußte aber als
er davon erfuhr ſofort wieder aufgehängt werden

Aus den Fenſtern des weiten luftigen Arbeits
gemaches des Königs ſchweifen die Blicke bis zu den
ſchneebedeckten Häuptern des Witoſch Alles deutet in
dieſem Raum in welchem das grelle Licht durch grüne
Vorhänge gedämpft wird auf emſige Tätigkeit hin der
mächtige Schreibtiſch gleich einigen anderen kleineren
Tiſchen mit Aktenſtücken Büchern Broſchüren Zei
tungsausſchnitten bedeckt niedrige und hohe Bücher
ſtänder in letzteren überſichtlich geordnet die Haupt
werke der Weltliteratur daneben die jüngſten Er
ſcheinungen auf dem Gebiet der Geſchichte Staatswiſſen
ſchaften des Militär und Kriegsweſens Naturkunde
Technik und Jnduſtrie und ſie tragen ſichtliche Spuren
einer genauen Kenntnisnahme Es liegt in der Art
des Königs ſtets auf den Kern einer Sache einzugehen
und ſich möglichſt unmittelbar von allem zu unterrichten
Von früh an eine ſcharf beobachtende und ſtill verarbei
tende Natur öffnet er denen welchen er vertraut ſein
Weſen in gewinnendſter Weiſe und läßt ſie teilnehmen
an ſeinem reichen Jnnenleben

Von feſtlichen Gelegenheiten und Staatsaktionen ab
geſehen die königlichen Glanz atmen geht es im all
gemeinen ſtill und arbeitſam im Palais zu Das Leben
innerhalb der königlichen Familie iſt von friedlichem
liebevollem und ruhigem Ernſt erfüllt und ſo dramatiſch
bewegt auch mehrfach das politiſche Getriebe in Sofia
iſt die ſtürmiſchen Wogen branden an dieſem Heim ab
und dringen nie hinein

Dann freilich kam in dieſem friedlich arbeitſamen
Daſein die große Unterbrechung durch die Balkankriege
Der König war mit ſeinen Truppen ins Feld gezogen
als Wohnung diente ihm meiſt ein Sonderzug der ſtets
zur Abfahrt bereit war kenntlich durch ſeine blauen
Wagen mit kirſchroten Seidengardinen an den Fenſtern
Während dieſes Feldzugslebens war das höfiſche Zere
moniell ſehr gemildert Wenn das Mahl im Speiſewagen

war ſo begann man trotzdem Jn dieſem Speiſewagen
war ein kleines Tiſchchen für den König reſerviert an
dem er ſeine Mahlzeit einnahm die ihm Gardiſten in
ihrer weiß roten Uniform auftrugen Die Mahlzeiten
waren gewöhnlich recht einfach und wurden ſchnell ein
genommen Von ſeinem Tiſchchen aus konnte der König
alles ſehen alles beobachten Er pflegte nicht viel zu
ſprechen hatte dazu auch wenig Gelegenheit denn es
verging kaum eine ruhige Minute Depeſche folgte auf

überlegen Jnmitten dieſer fortgeſetzten meiſt drängen
den Arbeit mit knappen Vorträgen der Generalſtabs

rowitſch Chefs des Geheimen Kabinetts verließ ihn

techniſche Jntereſſe das er beſonders für alles hat was
mit der Eiſenbahn zuſammenhängt hat ihn doch ſeine

alte Liebe zur Lokomotive bekanntlich mehrmals veran
laßt die Führung eines Zuges zu übernehmen Wenn
die überfüllten endloſen Züge an dem König vorbeir
fuhren ſo verſäumte er es ſelten ans Fenſter zu treten
und ſie zu beobachten Und dabei zeigte es ſich daß er
die Geſchichte jedes einzelnen Waggons der bulgariſchen
Vahn kennt er weiß dieſer ſtammt noch aus der Erb
ſchaft des Baron Hirſch jener iſt ein Beuteſtück aus dem
ehemaligen Rumelien der iſt dort und dort gekauft uſwDie Lokomotivführer ſind zum guten Teil ſeine Schüler

und die Genauigkeit mit der die bulgariſche Eiſenbahn
verwaltung die Anforderungen der Mobilmachung auch
der letzten erfüllte bereitete ihm nicht mit Unrecht das
Gefühl einer gewiſſen perſönlichen Genugtuung Wobei
ich erwähnen möchte daß der König auf das genaueſte
bis in die kleinſten Einzelheiten auch mit dem deutſchen
Eiſenbahnweſen vertraut iſt ſelbſt auf den nebenſächlich
ſten Linien Beſcheid wiſſend

Ueberall wie auch im gegenwärtigen Feldzuge
beſuchte der König die Verwundeten ſie tröſtend ihreWünſche entgegennehmend ſie belobend und belohnend

Auch die Feinde die Türken wußte er zu ehren und
ihre Tapferkeit anzuerkennen Jn Adrianopel das der
König ſofort nach der Eroberung betreten nicht die Ge
fahren ſcheuend die ſeine Begleiter ernſtlich beſorgt
machten fragte er General Waſow nach Schükri Paſcha
dem zähen Verteidiger der Feſtung er glaubte daß er
in einem der Forts gefangen ſei Der General ant
wortete Majeſtät er iſt dort in meinem Vorzimmer
hinter dieſer Tür Der König ſprach Laſſen Sie
ihn eintreten Als der Paſcha dem König gegenüber
ſtand ſagte jener Das Kriegsglück hat Ew Majeſtät
den Sieg geſchenkt Die bulgariſchen Truppen waren
ſehr tapfer ich überreiche Ew Majeſtät meinen Degen
Der König antwortete Was Sie mir ſagen freut mich
ſehr Sie haben Jhre Pflicht getan Jch gebe Jhnen
Jhren Degen zurück

Als das bulgariſche Heer
Tſchataldſcha ſtand hatte der König eine zufällige Zu
ſammenkunft mit dem türkiſchen Kriegsminiſter am
Brückenkopfe des Tſchorlubaches Der König erwähnte
dem Miniſter gegenüber wie weh es ihm tue daß er
einem ſo braven Volke wie dem türkiſchen mit dem
Schwerte in der Hand entgegentreten müſſe Jch ſebe,
ſetzte er hinzu wie das türkiſche Heer unter der Cholera
leidet Stellen Sie hier am Tſchorlubache der cholera
verſeucht iſt Wachen auf und verbieten Sie bei Todes

wiſchen Adrianopel und

r dann den Türken eine eroße Menge Tee um di
olerakranken zu erquicken Sein uptſächlichſte

Verdienſt war es daß die Seuche in ſeinem Heere keine
Ausbreitung gewann denn er überzeugte ſich überall
perſönlich ob die Anordnungen aufs ſtrengſte durch
geführt wurden

Von ſtarker Wirkung iſt das perſönliche Auftreten
und Sichgeben des Königs der wo es geboten iſt ganz
Herrſcher iſt im privaten Verkehr aber ſich auf das ge
winnendſte und feſſelndſte zeigt von gütiger Le swürdigkeit von freundlichem Kutgegenkommen in ſei
nem ganzen Weſen von vornehmungezwungener Mannlichkeit die blauen Augen klug und dabei o von ſinnen

dem Ausdruck aber in e enen Momenten auch hu
morvoll und ſarkaſtiſch in der Unterhaltung
mit reicher Anregung viel Wichtiges und Feſſelndes be
handelnd mit warmer Sprechweiſe Modernen leb
haft bewegten Geiſtes iſt ſein Jntereſſenkreis ein außer
ordentlich umfaſſender mit großer Sachlichkeit erſchöpft
er viele bedeutſame Themata an ſeinen genaueſten
Kenntniſſen von Perſonen und Dingen e eur
teilungen voll ruhig abwägender Gründlichkeit vollWohlwollen voll n W Ernſtes darf man ſich ehrlich
erfreuen dem Geſpräch mit ihm die wichtigſten Eindrücke
und Einblicke verdankend Ohne jegliche Voreingenom
menheit ſpricht er davon wie oft man ihn und ſein
Wirken für den Staat verkannt wie unrichtig man dieſe
oder jene ſeiner Handlungen beurteilt entſchuldigend
hinzuſetzend Man hatte auch wohl keine Kenntniſſe
von den näheren Umſtänden und Urſachen

Wo ſich Gelegenheit bietet geht der König mit tiefer
Würdigung und inniger Anerkennung auf das Weſen
des Bulgarentums ein und kennzeichnet rühmend die
Vorzüge desſelben daß fünfhundert Jahre
der Knechtſchaft dieſem Volke nichts von ſeiner Kraft
zu rauben vermocht es war ein langer Schlaf nun
dr ngt alles arbeitsſam und energiſch an die Oberfläche
Bulgarien hat viel erreicht jetzt handelt s ſich um die

wirtſchaftliche Regeneration des Landes Jm Boden
ſchlummern ungeahnte und ungezählte Schätze man muß
und wird Mittel und Wege finden ſie zu heben der
Bulgare iſt geeignet das Seinige dazu beizutragen
Ein harter ſelbſtbewußter Menſchenſchlag iſt s nicht
leicht zu behandeln aber man muß vor ihm tiefe Achtung
haben Unermüdlich fleißig ſtrebſam genügſam iſt die
Bevölkerung Der Patriotismus des bulgariſchen Volkes
iſt bewundernswert die Hingebung an die Scholle an
das Vaterland ohne Grenzen Bulgarien iſt von einer
Kraft einer Stärke von der man draußen nicht die
rechte Einſicht hat Bei ruhiger Entwicklung nach den
blutigen opfervollen Kriegen wird ſein Aufſchwung
unterſtützt von unerſchöpflichen natürlichen Hilfskräften
die Welt in Erſtaunen ſetzen

Gewiß auch dieſe Vorausſage des Königs wird wie
bereits ſo manch andere in gedeihliche Erfüllung gehen
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Die Schlacht an der beſſarahiſchen Front
Aus dem k und k Kriegspreſſequartier 31 Januar

wird dem Berliner Tageblatt berichtet
Als alt bei der k und k Armee Pflanzer

Baltin die am äußerſten rechten Flügel Rußland
gegenüber die 12 Tage lang andauernden Angriffe des
Feinde unerſchütterlich zurückgewieſen hat habe ich von
einigen Beobachtungspoſten aus in die ruſſiſchenSteſnngen einſehen dürfen Die Höhen öſtlich und nord
öſtlich von Czerno witz ſind heute wie vor den letztenSchlachten feſt in der Hand der k und k Armee Hier
werden die Ruſſen ſich nur blutige Schädel holen Jn
den ar abgeſchloſſenen Kämpfen hatten die vorgehen
den Reihen der Ruſſen die in einzelnen Abſchnitten im
Artilleriefeuer mit etwa hundert Einſchlägen in der
Minute vorgingen keinen leichten Stand Senkrecht
über ihnen gehen in einem gnadenloſen Wol ken bruch
unſere Granaten nieder hinter ihnen liegt wie ein Rie
gel der Hölle alle Hoffnungen auf ein Zurückweichen
ausſchließend das eigene Sperrfeuer und vor ihnen
wenn ſie gegen unſere Hinderniſſe mit dem Mut der Ver
zweiflung anrennen praſſeln unſere Gewehrkugeln in die
Leiber der Stürmenden Reihe nach Reihe wird vor
getrieben bis ſchließlich eine gelichtete Reihe an irgend
einer Stelle durch die vom vorangegangenen Trommel
feuer umgelegten Hinderniſſe hindurch und wie ein
Haufen Wilder nur die Handwaffen ſchwingend in
unſere Gräben hineinraſt Da entſcheidet die rohe
Kraft Der Tod herrſcht ohne Gnade in dem
Schützengraben bis es entſchieden iſt wer von
den beiden Gegnern den andern überlebt Fiel die Ent
ſcheidung zu Gunſten des Feindes ſetzen unſere Reſerven
ein und ſchaffen Ordnung in dem umſtrittenen Graben
und wieder iſt alles ſtill und viel blutiger als zuvor Vor
unſeren Hinderniſſen an den Höhen die Czernowitz
decken liegen noch ganze Reihen gefallenerR uſfen An ihrer Stelle treten andere ein jung und
roſig alt und lederbraun die reichlich mit Körperkraft
und Ausrüſtung verſehen nicht zu verachten ſind wenn
ſie in Schwung gekommen ſind wie unſere Braven hier
draußen bereitwillig beſtätigen Trotzdem iſt es ihnen
nicht gelungen die Ecke hier an der rumäniſchen Grenze
einzudrücken Sie haben ſich ehrlich bemüht und viele
Male größere Verluſte als wir gehabt was ſich genaufeſtſtellen läßt Jetzt herrſcht Ruhe als ſei es die Stille

vor einem Sturm Die Kanonen reden mäßiger mitein
ander Die Ruſſen bleiben häufig die Antwort ſchuldig
Jn der Sonne liegt hinter uns die ſchöne Stadt Czernowitz
Züge kommen an und fahren ab Straßzenbahnen ver
kehren wie immer Dann und wann ſchauen die Ein
wohner hinauf nach dem ruſſiſchen Flieger der mitun
ter Handgranaten und leichte Feldkanonengeſchoſſe
herunterwirft ſchauen hinauf und gehen ihres Weges in
der Stadt Czernowitz wo die ſchwarzgelbe Fahne weht

Kriegsallerlei
Japans Handelsbeſtrebungen

Auf einer Verſammlung der ſjapaniſchen Handels
kammer zu Yokohama vom 29 September 1915 wurde
über die Entwicklungsmöglichkeiten des japaniſchen
Außenhandels beraten Unter anderem beſchloß man
eine Eingabe an das japaniſche Auswärtige Amt be
treffend Errichtung von Konſulaten auf Neuſeeland zu
richten mit folgender Begründung Obwohl Neuſee
land politiſch nicht der gleichen Verwaltung wie Auſtra
lien unterſteht wird Japans Handel mit Neuſeeland
dem mit Auſtralien zugerechnet Er beziffert ſich für
beide Gebiete auf annähernd 25 Mill Yen à M 2,10
Neuſeeland entſpricht in ſeiner Größe etwa der Japans
und dürfte ein außerordentlich günſtiges Abſatzgebiet für
japaniſche Erzeugniſſe werden Deshalb wächſt auch
ſtändig die Zahl der zur Betätigung von Handelsgeſchäf
ten nach dort gehenden Japaner die es als äußerſt be
dauernswert empfinden daß ſich auf dem ganzen großen
Gebiete keine japaniſchen Konſularvertreter befinden
Weiter wurde an das Verkehrsminiſterium eine Eingabe
erichtet ein Sonderablommen mit Rußland betreffend
Paketpoſtſendungen zu ſchließen und ferner die tele
raphiſche Verbindung zwiſchen beiden Ländern einerKerbe erung zu Man ſieht hieraus welche

Anſtrengungen Japan macht die während des Krieges
gewonnenen Handelsvorteile mit Rußland einerſeits
wie mit den Südſeegebieten andererſeits auch nach Frie
densſchluß behaupten zu können und daß es ſich ins
beſondere von einer Ausdehnung ſeiner Handelsbe
ziehungen über die beſetzten deutſchen Südſeeinſeln
mit dieſen iſt bereits ein Telegraphendienſt ſeit dem
15 Oktober 1915 eingerichtet worden nach Auſtralien

ürafe aus dem Rache zu trinken König Ferdinand und Neuſeeland außerordentlich viel verſpricht
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